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Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
Juswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 


9 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
feichhaltige Fülle des Materials, welches 
bir aus den politiſchen Tages⸗ 
reigniſſen, aus den gewöhnlich 
o intereſſanten Kammerbe⸗ 
kichten, aus der lokalen und pro⸗ 
Ppinziellen Begebniſſen darbieten, 
zie Schnelligkeit unſerer Nachrichten tft fo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
hin für ein ſpannendes und in⸗ 
ereffantes Feuilleton ſorgen 
Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
cheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
ßerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
ich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg' 
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Berlin, 20. Juni. Ein hochangeſehenes 
Mitglied der öſterreichſſchen Kaufmannſchaft in 
Alexandrien, ein Mann, der die Schreckens nacht mit 
erlebt, in welcher der Fanatismus der egyyptiſchen 
Eingeborenen ſich gegen die Europäer fteie Luft 
machte, ſendet dem „N. W. Tgbl.“ von Korfu aus, 
wohin er ſich geflüchtet, unter dem Datum des 17, 
Juni telegraphiſch die folgende Schilderung der 
Schreckensſzenen in Alexandrien: 
Korfu, 17. Juni. 
.. Schon im Laufe des 9. d. Mts. war 
der Aufenthalt in den Seitengaſſen der Hafenſtadt 
ziemlich unheimlich. So wie ein Europäer ſich 
blicken ließ, rotteten ſich die aus den Hausthoren 
ſchlüpfenden Bewohner zuſammen, verſperrten den 
Veg und inſultirten ihn. Am 10. ereigneten ſich 
ähnliche Vorfälle in verſtärktem Maße und begab 
ſich in Folge deſſen der Konſul Englands zum 
egpptiſchen Kommandanten, an ihn die Frage ſtel⸗ 
lend, ob für den Fall von Unruhen für raſches mi⸗ 
üttäriſches Eingreifen geſorgt ſei. Aber am Mor- 
gen des 15. manifeſtirte ſich eine eigene ſeltſame 
Bewegung. Man konnte förmlich von den dunklen 
Geſichtern der Eingeborenen herableſen, was die 
Räte Stunde bringen würde. Ueberall kleine ſich 
berathende Gruppen, die in leiſe flüfterndem Tone 
ſich unterhielten und den Giauren mit wilden, 
uuheilverkündenden Blicken anſtarrten. Ich war 
eben vor der Lloyd⸗Agentie, als ein Bekannter, ein 
Uhrmacher aus Pilſen, an mir vorüberſtürmte und 
mich erblickend ausrief: Retten Sie ſich, Alles wird 
erſchlagen! 
9 Wir eilten gegen die Ramleſtraße zu, wo 
meine Familie wohnte. Ein wilder Pöbelhaufen 
wälzte ſich uns entgegen, drei Europäer vor ſich her 
treibend. Einer der Letzteren trug die kaffeebraune, 
verſchnünte Uniform der engliſchen Marinemuſik. An 
der Spitze der Verfolgten ſtürmte ein hochgewach⸗ 
ſener ſchlanker Mann in weißer Kleidung und in- 
diſchem Sommerhelm, auf dieſen ſchienen es die 
Verfolger am meiſten abgeſehen zu haben. Man 
ſchlug ihm den Hut vom Kopfe, ein Fellah ohr⸗ 
feigte ihn und ſpuckte ihm ins Antlitz. Der Brite, 
denn ein ſolcher war der Mann, hob zur Abwehr 
ſeinen Palmenſtock. Im ſelben Augenblicke unter⸗ 
lief ihn ein kleiner, halbnackter Eſeltrelber. Ich ſah 
eine blanke Waffe glänzen, hörte einen gräßliche 
Todesſchrei; über das helle Sommergewand des 
Engländers ſchoß ein breiter Blutſtrom und der 
Mann brach mit dumpfem Röcheln zuſammen. Jetzt 
knallte auch drei Schüſſe und der Marinimuſtler 
füngte gleichfalls. Im gelben Augenblicke öffnete ſic 
n Hausthor zur Rechten; zwei Europäer, jeder 
t einm Revolver in der Hand, ſtützten her⸗ 
faßten den Verwundeten und ſchleppten 
hn in das Gebäude. Was weiter vorging, konn⸗ 
wir nicht ſehen, denn wir wurden bemerlt 
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Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
dit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt viertelfährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


und auf uns ſofort Jagd gemacht. Als wir durch erwartet und um ſo unerwarteter, als der Kapitän 
eine enge Gaſſe flohen, geſellten ſich an einer Bie⸗ 
gung noch fünf oder ſechs andere Verfolgte zu uns; 
N aber nun flogen Steine von den Fenſtern auf uns 
nieder. 


ten ſchweren Gegenſtand nieder, der dem Uhrmacher 
eine Kontuſton zufügte. 
weiten wüſten Platz. Etwa zwanzig Fellachen und 
Araber ſtanden dort, Gewehre im Anſchlag. 
in verblichener Uniform gekleideter Mann winkte 
uns, näher zu kommen. 
krachte ſchon eine Decharge und zwei meiner Ge⸗ 
fährten wälzten ſich im Blute. 
war uns verſtellt, wir mußten über Hecken und 
Zäune klettern. 
nach. Wir kamen indeſſen aus dem Regen in die 
Traufe, denn, als wir aus dem Garten, den wir 
durchkrochen, herauskamen, ſtießen wir auf neue 
Angreifer, die ſich ſofort mit Erbitterung auf uns 
warfen. 
ſelben Augenblicke, als man uns aufs Höchſte be⸗ 
drängte, aus einer nahegelegenen Garküche heraus⸗ 
gerannt, zwei derſelben zogen ihre Faſchinmeſſer und 
hieben ohne Weiteres mit flacher Klinge auf den 
Pöbelhaufen, der mit Wehgeheul auseinan derſtob 
und uns die Paſſage freigab. 
Tſauſch wanden wir uns durch eine Menge Winkel⸗ 
gäßchen hindurch und erreichten einen weiten Platz, 
auf welchem ein Palais ſtand. 
Palaſt des Khedive Raſch Eddin; vor deſſen 
Front ſtand eine große Menge weißröckiger Sol 
daten in Bataillonsmaſſe aufgeſtellt. 
auf dem Platze ſehr tumultuariſch zuging und vor 


Jagd gemacht wurde, ſo ſtanden die Soldaten Ge⸗ 
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Mittwoch, den 21. Juni 1882. 


Nr. 284. 


Graf Corti übernehmen. Zur Feſtſtellung des Pro⸗ 
gramms haben bereits Vorberathungen in Konſtan⸗ 
tinopel ſtattgefunden, über deren Inhalt jevoch nichts 
bekannt geworden iſt. Die „Kreuzzettung“, die in 
den Egypten betreffenden Fragen nicht ohne Füh⸗ 
lung mit diplomanſchen Kreiſen zu fein ſcheint, ver⸗ 
ſpricht ſich von den Reſultaten der Konferenz nicht 
gerade viel. Das Blatt ſchreibt: N 


„Wir vermögen uns den Gang einer Kon⸗ 
ferenz nicht zu denken, welche irgendwie die eigent⸗ 
liche Frage, welche in Egypten plötzlich aufgetaucht 
iſt zu beſeltigen vermöchte. Es handelt fi in 
Egypten einfach darum, ob dort die Europäer oder 
die Muhamedaner herrſchen ſollen, und dleſer Frage 
gegenüber iſt es ziemlich gleichgültig, ob der Khe⸗ 
dive noch lange Tewfik heißt, oder Arab Bey als 
Miniſter⸗Präſident oder in anderer Stellung die 
nationalen Regungen leitet, ob die Miſſion Derwiſch 
oder Mukthar Paſchas augenblicklich gelingt: das 
egyptiſche Problem bleibt und wird vielleicht in 
anderer Geſtalt bald wieder ausbrechen. Wir können 
uns überdies nicht denken, wie man am grüner 
Tiſch der Konferenz zuſammenſitzen will, obne auch 
noch ganz andere Fragen, die ſich naturgemäß an 
jene egyptiſche Hauplfrage anſchlleßen, z. B. die 
Frage des Suezkanals und die wichtige Frage 
des Mittelmeeres, zu berühren, und es iſt wohl 
nicht unwabrſcheinlich, daß von dem engliſchen 
und franzöſiſchen Parlament unterdeſſen Kund⸗ 
gebungen ausgehen könnten, welche eine Wen⸗ 
dung in die friedlichen Abſichten zu bringen ge⸗ 
eignet find. Wenn es daher auch wirklich gelingen 
ſollte, die augenblicklichen Schwierigkeiten zu bewäl⸗ 
tigen, ſo kann doch das Ergebniß nur eine Zurück⸗ 
ſtellung oder eine Zudeckung der in der Frage ent 
haltenen grundſätzlichen Schwierigkeiten ſein.“ 1 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die 
franzöſiſche Preſſe hatte ſich gegenüber den Dis⸗ 
kuſſtonen welche in Deulſchland die Frage des Ta⸗ 
bakmonopols hervorgerufen hat, bis jetzt einer Zu⸗ 
nachdem er erkannt hatte, daß er ſein Spiel ver- rückhaltung befleißigt, die erklärlich iſt. Jeder den⸗ 
loren habe, bringt die „Köln. Ztg.“ eine inter-] kende Franzoſe, welchem politiſchen oder wärthſchaft⸗ 
eſſante und, wie es ſcheint, auf guter Kenntniß derlichen Glaubens belenntniſſe derſelbe im Uebrigen auch 
Vorgänge beruhende Darſtellung. Am 2. Juni] anhangen möge, iſt ſich im Klaren über die Vor⸗ 
fand in Peterhof ein Miniſterrath ſtatt, welchem theile einer Inſtitution, die in Frankreich, ohne zu 
auch der Kaſſer anwohnte. Ignatiew hatte dieſen irgend welchen Klagen Anlaß zu geben, in beſtän⸗ 
Tag auserſehen, um das Zerwürfniß herbeizuführen, dig ſteigenden Erträgen dem Lande gegenwärtig faſt 
welches ihn als Minifter unmöglich machen jollte. 350 Millionen Franks jährlich einbringt. Aber 
Kurz nach Beginn der Sitzung beantragte er noch- gerade darum wurde hier aus naheliegenden Grün⸗ 
mals die Einberufung der Provinzial-Landtage, den gewünſcht, daß die Monopolvorlage der deut⸗ 
wurde aber von Bunge ziemlich ſchroff unterbrochen, ſchen Regierungen an dem Widerſtande des Reichs⸗ 
indem ihm dieſer zurlef: „Begründen Sie doch tags ſcheitern möge. Es kann ja den Franzoſen 
endlich einmal Ihre Anträge!“ Daraufhin ent- nur recht fein, daß, während Franireich ſich beeilt 
ſpann ſich ein Wortgefecht zwiſchen Ignatiew und hat, die militäriſchen Einrichtungen zu adoptiren, 
Bunge, welchem der Kaiſer ruhig zuhörte, ohne denen Deutſchland ſeine Siege verdankt, Deutſch⸗ 
eine Miene zu machen, zu Gunſten des Einen oder land es verſchmäht, die Mittel anzuwenden, durch 
Anderen einzugreifen. Der Zwiſt ſchien ihn pein- welche Frankreich reich geworden iſt. Nachdem der 
lich zu berühren, um jo mehr, als unſchwer zu er- Reichstag nunmehr das Tabalmonopol wirklich ver⸗ 
kennen war, daß Ignatiew denſelben abſichtlich worfen hat, äßt wenigſtens eins der hervorragend⸗ 
durch wiederholte Stellung jenes Antrages herauf- |ften franzöſlſchen Blätter, der „Temps“, die Hoff⸗ 
beſchworen hatte. Ignatiew fiel natürlich mit ſei⸗ nungen erkennen, welche unſere Gegner im Auslande 
nem Plan durch und erklärte dann ſofort, daß es an dieſe Ablehnung knüpfen. i 
ihm unter ſolchen Umſtänden unmöglich ſei, den „Um die politiſche Bedeutſamkeit der Frage des 
Miniſterpoſten weiter zu bekleiden. Der Kaiſer ve:- Tabakmonopols, wie den Lärm zu begreifen, welchen 
ließ die Miniſterſißzung ſehr ernſt geſtimmt. Auf dieſelbe ſeit bald fünf Jahren in Deutſchland 
Tolſtoi als Nachfolger it man erſt ganz zuletzt ver⸗ macht“, ſchreibt der „Temps“, „muß man ſich ge⸗ 
fallen: es fand ſich unter den übrigen geeigneten naue Rechenſchaft ablegen von dem Ziel, das Fürſt 
Perſonen Niemand, der geſonnen geweſen wäre, die Bismarck ſich geſteckt hat, wie von den Mitteln, 
heikle Stellung zu übernehmen. Tolſtoi, der ja ohne die daſſelbe nicht erreicht werden kann. Die 
kaum erſt zum Präsidenten der Akademie ernannt Umſtände, eine ausgezeichnete Militärorganiſanon 
worden, erklärte ſich nur unter der Bedingung zur und die Fehler ſeiner Gegner haben es Fürſt Bis⸗ 
Annahme bereit, wenn von dem Minifterium des marck ermöglicht, Preußen die Hegemonie in Europg 
Innern die Staatspoltzei wieder losgetrennt werden zu verſchaffen und das deutſche Kaiſerreich zum Vor⸗ 
würde. Dies hat man ihm denn auch zugeſagt. theil des Hauſes Hohenzollern wieder aufzurichten. 
Es wird von anderer Seite hinzugefügt, daß man Jetzt aber handelt es ſich darum, dieſes Reich, da 
Depow, den früheren Poltzeimeiſter von Petersburg, etwas angemiſch iſt, wie es raſch aufgeſchoſſen 
der bekanntlich ein Opfer des Attentats Vera Safiu- Jünglinge zu fein pflegen, lebenskräftig zu machen 

litſch wurde, von Neuem mit der Leitung der Po- auch müſſen ihm nothwendig die Mittel verſchafft 
— Der Korvetten⸗Kapitän Oldekop iſt ſoeben lizei betrauen wolle. Thatſache iſt, daß Graf Tolftoi werden, inmitten der alten europaiſchen Mongrchien 
zum Marine-Attachee der deutſchen Botſchaft in mit ihm eine Unterredung hatte, die ſich auf dieſe den Rang aufrecht zu erhalten, zu dem ſein under- 
London ernannt worden. Ueber dieſe Wahl herrſcht Abſicht bezog. hofftes Glück es verpflichtet. 
allgemeine Befriedigung. Schon ſeit Jahren war — Bei der Botſchafter⸗Konferenz, welche wegen Allem darum, der deutſchen Nation eine Entſcha⸗ 
es der lebhafte Wunſch der Marine, in London der egyptiſchen Angelegenheiten morgen in Konftan- gung für die ſchweren Laſten zu gewühren, wel 
einen ſtändigen Beobachter der großartigen Ent⸗ tinopel zuſammentritt, werden vertreten g 


nicht nur als Marine, ſondern als Militär⸗Attachee 
der Londoner Botſchaft zuerthellt wird. Die Wahl 
darf, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, als eine ſehr glück⸗ 
liche bezeichnet werden, weil Korvetten⸗Kapltän DI 
dekop nicht nur Seemann iſt, ſondern auch den 
Ruf eines ausgezeichneten Artillerie Offiziers hat. 
Geboren im Jahre 1844, trat er am 1. Mai 
1865 in die Marine ein, er avanzirte ſchnell, 1873 
war er bereits Kapitän⸗Lieutenant. Als ſolcher 
wurde er im Jahre 1875 an Bord des Artillerie- 
Uebungsſchiffes „Renown“ kommandirt und dann 
nach Berlin in die Admealität berufen. Dort war 
Kapitän ⸗Lieutenant Oldekop von 1876/80 Mitglied 
der Xrtillerie-Prüfungs Kommiſſion. Am 15. April 
1880 erhielt Oldekop ſein Patent als Korvetten⸗ 
Kapitän und wurde dann zum erſten Offizier der 
Korvette „Hertha“ ernannt, welche im Herbſt 1880 
mit Seekadetten auf die oſtaſtatiſche Station ging 
und Ende September in Klel zurückerwartet wird. 
Jetzt befindet ſich die „Hertha“ auf der Rückreiſe. 
Die letzten Nachrichten find aus Zanzibar datirt. 
Wenn das Schiff nicht durch die egyptiſchen Wirren 
in Alexandrien zurückbehalten wird, kann Korvetten⸗ 
Kapitän Oldekop ſeine neue Stellung, wie beſtimmt 
iſt, am 1. Oktober d. Is. antreten. 

— Am 15. September d. J. wird durch den 
Prinzen Heinrich von Preußen in Wilhelmshaven 
die Enthüllung des Prinz Adalbert⸗Denkmals flatt- 
finden. Auch das Panzer⸗Uebungs⸗Geſchwader, wel⸗ 
ches auf ſeiner Fahrt von Danzig nach Kiel vom 
1. bis 9. September durch den Chef der Admirali⸗ 
tät, General der Infanterie v. Stoſch, inſpizirt wer⸗ 
den und vorher noch ein größeres Manöver bet der 
Inſel Bornholm abhalten wird, ſoll vieſer Feier bei⸗ 
wohnen und nach derſelben in Wilhelmshaven auf- 
gelöſt werden. 

Ueber die unmittelbare Veranlaſſung, die 
den Sturz des Grafen Ignatiew zur Folge hatte, 
der bekanntlich von dem letzteren ſelber gewollt war, 
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Die Offiziere ſpazierten rauchend auf und nie⸗ 
der. Ich fragte einen derſelben franzöſiſch, warum 
die Truppe nicht einſchreitet? Der Offizier erwi⸗ 
derte deuiſch in polniſchem Dialekt, er habe keinen 
Befehl. Er meinte ferner, die Europäer hätten ſich 
die Suppe ſelbſt eingebrockt. Ein anderer Offizier 
erzählte, die Engländer beſonders haben es förmlich 
darauf abgeſehen, das arme Volk zur Rage zu 
bringen. Ich ſah ſelbſt heute einen Midſhipman 
auf einem Eſel reitend, der die Menge mit Peitſchen⸗ 
hieben regallrte. Gleichzeitig wurde die Meldung 
gemacht, daß ein Hochbootsmann des „Superb“ 
den alten brutalen Matroſenſpaß ſich gemacht und 
einem alten Araber ein Stück Speck unter die Naſe 
gehalten hatte. Während wir auf der Hauptwache 
waren, ſammelten ſich große Trupps Flüchtlinge, 
wohl 800 Perſonen, darunter viele blutig, Manche 
mit ihren geringen Habjeligieiten beladen. Wir ge⸗ 
langten endlich zum Hafen. 

Aus den Schiffen, die ſowohl auf der Rhede, 
als im Hafen ankerten, ſtiegen Raketen empor. Die 
Schlote vom „Invencible“, Inflexible“, vom „Bit- 
tern“, von der „Coquette“ und vom „Falcon“ 
rauchten. Das Flaggenſchiff des Admirals Conrad, 
wie die zwei anderen franzöſtſchen Korvetten „For⸗ 
bin“ und „Aspie“ machten dampfklar, die „Superb“ 
ſetzte ihre Boote aus und alle Geſchwaderſchiffe 
machten Klarſchiff zum Gefecht. Die Nacht ver⸗ 
ging indeſſen ruhiger, denn gedacht. Ohne Unter- 
laß wurden Verwundete eingebracht, auch einige 
Leichen wurden in den Docks deponirt. Am Mor- 
gen ſchien die Stadt wie ausgeſtorben; Blutlachen 
auf den Straßen, überall erbrochene Läden, das 
Pflaſter von Glasſcherben überſäet. Ueberall bivona⸗ 
kren egyptiſche Soldaten auf den Plätzen, am Ha⸗ 
fen türkiſche Matroſen - Piquets der Panzerſchiffe 
„Idaglich“ und „Muzafer J Avni.“ Vom eng⸗ 
liſchen Geſchwader fehlten beim Appell ſiebenzehn 
Perſonen. : 


Es handelt ſich vor 


muthlich der Doyen der Botſchafter, dament ſeiner Popularität if, 
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Es 
muß ihm unerwünſcht ſein, daß das Reich gezwun⸗ 
gen iſt, an die Börfe der Einzelſtaaten zu appeli- 
ken; er möchte ihm Einnahmen verſchaffen, die von 
den Letzteren unabhängig wären; noch mehr, er 
möchte die Rollen vertauſchen und das Reich aus 
einem Schuldner ſeiner C lieder in deren reichen und 
großmüthigen Beſchützer verwandeln, das, ftatt in 


§ 10. ge 
auf Herrn N. N. in Kraft von dem Tage 


an ſeiner Unterzeichnung durch denſelben. 


Provinztelles. 

Stettin, 21. Juni. Ein Aus wanderungs⸗ 
Agent, welcher wiſſentlich mit einem die Dejertion 
beabſichtigenden Soldaten einen Auewandecungs⸗ 
Vertrag abſchlleßt, iſt nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, 1. Strafſenats, vom 13. April d. 38,, 


der Form von Matrikular⸗Beiträgen Subſidien zu ſelbſt wenn der Soldat ſodann nicht einmal den 
erheben, den Ueberfluß aus ſeinem eigenen Schatze Verſuch zur Defertion gemacht hat, wegen verſuch⸗ 


in die Kaſſen ſeiner Klienten fließen laſſen würde. 


Um dieſen Plan zu realiſiren, deſſen Ausführung 

die Einigung Deutſchlands um elnen ungeheuren 

Schritt vorwärts bringen würde, bedarf Fürſt Bis⸗ 
Pr: marck Geld, viel Geld, und er beabſichtigt es durch 
das Tabakmonopol zu erlangen Ohne von 
9 den Privatintereſſen zu ſprechen, welche durch die 
Einführung des Tabakmonopols verletzt worden wä⸗ 
ren, haben zwei verſchiedene Erwägungen die öffent⸗ 
liche Meinung und in Folge deſſen den Reichstag 
gegen das Tabakmonopol eingenommen. Der par⸗ 
tikulariſtiſche Geiſt iſt in Deutſchland nicht ſo ſehr 
verſchwunden, daß viele Deutſche nicht hätten mit 
Unruhe auf den Machtzuwachs blicken ſollen, den 
ein ſolches Syſtem der kaiſerlichen Gewalt gegeben 
haben würde, wie auf die Gefahr, mit welcher es 
die lokalen Autonomien bedroyt hätte Die 
Neigung des Reichskanzlers für den Staatsſozlalis⸗ 
mus hat Andere erſchreckt, denen es widerſtrebt, die 
Mittel zur Durchfübrung ſeiner Pläne zu gewähren. 
Liberale und Klerikale haben ſich darum vereinigt, 
um gegen das Monopol zu ſtimmen.“ 


Ausland. 


Konſtantinopel, 16. Juni. Der Kontrakt, 
auf Grund deſſen der Eintritt der preußiſchen Offi⸗ 
ziere in türkiſche Dienſte ſtattfindet, lautet nach dem 
„B. T.“ wie folgt: 

Zwiſchen Seiner Exzellenz Ghazi Osman Paſcha, 
Kriegsminiſter, und Sr. Exzellenz Sald Paſcha, 
Miniſter des Aeußern, im Namen und in Vertretung 
der kaiſerlichen Regierung einerſeits und dem könig⸗ 
lichen preußiſchen Hauptmann N. N., zum Dienſt 
in der kaiſerlichen ottomaniſchen Armee berufen, 
andererſeits — iſt vereinbart worden: 

§ 1. Herr Hauptmann N. N. tritt in die 
kaiſerlich ottomaniſche Armee ein mit dem Rang als 
Oberſt und bezieht außer den Rationen (die in der 
ottomaniſchen Armee üblichen Rattonen, Tains ce- 
nannt, erſtrecken ſich nicht nur auf Hafer, Heu und 
Stroh, ſondern auch auf Brod, Reis, Fleiſch, Salz 
und Kaffee. Dieſelben können auch in Geld be⸗ 
zogen werden, inſofern, als die meiſten Offiziere ihre 
Tains⸗Anweiſungen verkaufen), die ihm nach ſeinem 
Grade in der ottomaniſchen Armee zuſtehen, ein 
jährliches Gehalt von 23,000 Franks, zahlbar am 
Ende jeden Monats in Gold und durch Vermit⸗ 


Abzüge. 


für Militärs beziehen. 

5 $ 2. Die Dauer des 

Hauptmanns N. N. wird 3 Jahre betragen. 
$ 3. 


von drei Jahren erneuert werden. 


des Dienſtes und in Verfolg feiner Dienſtobliegen⸗ 


Lebensjahre. f 

Dieſe Penſion iſt gleichfalls durch die otto⸗ 
maniſche Bank in Gold zahlbar. 
Herr N. N. reſp. ſeine Wittwe und die hinter⸗ 
laſſenen Kinder dürfen die Penſion nach dem Aus 


lande beziehen. 


$ 5. Als Entſchädigung für Reiſe⸗ und Um: Goldſchmidt in Berlin erſchienen. 
znugs-⸗Unkoſten wird S. M. der Sultan als Grati⸗ Buch (1 Mark), das ſich bekanntlich einer außer⸗ 
fikation ſeinerſeits dem Herrn Hauptmann N. N. ordentlich großen Verbreitung erfreut, kann feiner 


ter Beförderung der Deſertion aus § 141 des 
Strafgeſetzbhuchs zu beſtrafen. \ 

| — Geſtern Abend wurde die Feuerwehr nach 
dem Grundſtück Fuhrſtraße 6 allarmirt, kam jedoch 
nicht in Thätigkeit, da bei ihrem Eintreffen jede 
Gefahr beſeitigt war. In der Küche des in ge- 
nanntem Hauſe wohnhaften Schuhmachers Karus 
waren einige in der Nähe der Kochmaſchine hän⸗ 
gende Wäſcheſtücke in Brand gerathen, jedoch ſofort 
wieder gelöſcht worden. 

— Vorgeſtern Nachmittag war der Wilhelm⸗ 
ſtraße 23 wohnhafte Maurergeſelle Wilh. Taube in 
der Anſtalt Kückenmühle bei Grünhof mit Legung 
von Röhren beſchäftigt, die Erdwände des Kanal⸗ 
grabens waren nicht abgeſteift und fielen dieſelben 
zuſammen, wodurch Taube getroffen und am rechten 
Arm eine derartige Quetſchung erlitt, daß er im 
Krankenhauſe Bethanien aufgenommen werden mußte. 

— Am Sonnabend findet in Hamburg die 
vom Norddeutſchen Regatta - Verein veranſtaltete 
„ Alſter⸗Ruder⸗Regatta“ ſtatt, au welcher ſich am 
„ Vereinspreis“ auch der Stettiner Germanla⸗Ruder⸗ 
Klub betheiligt. ie) 

— Auch in dieſem Jahre wurde eine Anzahl 
derjenigen Schüler der hieſigen Handwerker- Fortbil⸗ 
dungsſchulen, die ſich während des letzten Winter⸗ 
ſemeſters durch regen Fleiß und regelmäßigen Schul⸗ 
beſuch ausgezeichnet haben, durch Prämien erfreut. 
Die hohen Behörden hieſiger Stadt hatten zu die⸗ 
ſem Zwecke in wohlwollender Weife 200 Mark be⸗ 
willigt, für welche Summe gute Fachſchriften, werth⸗ 
volle Reißzeuge ꝛc. beſchafft worden waren. Am 
Dienſtag, den 20. Juni, fand die Austheilung der 
Prämien in Gegenwart mehrerer Mitglieder der 
Kommiſſion für genannte Schulen, ſowie der Diri⸗ 
genten derſelben durch den Herrn Stadtſchulrath Dr. 
Kroſta ſtatt. Nach einer herzlichen Anſprache dieſes 
neuen Dirigenten des hiefigen Schulweſens, in wel⸗ 
cher er betonte, daß die jungen Leute durch die 
Verleihung der Prämjen zum rüſtigen Weiterſtreben 
aufgemuntert werden möchten, damit ſie den Spruch: 
„Das Handwerk hat einen goldenen Boden“, den 
Fortſchritten der Neuzeit gegenüber an ſich zur 
Wahrheit machen könnlen, nahmen die jungen Leute 
die werthvollen Prämien unter Dankes worten ent; 
gegen. Mögen ihnen dieſelben das werden, was 
fe ſein ſollen! Prämiirt wurden die Schüler: 


telung der Banque Ottomane, ohne Rückſtände und Reiß, Schreiber, Pag a, Maler, Pollſch, 


Maler, Schellhaaſe, Tiſchler, Fiſcher, Buch⸗ 


Bei befohlenen Dienſtreiſen werden die Reiſe⸗ binder, Teſſeudorff, Steinmetz, Langka⸗ 
toften- Enijhädiguugen das Doppelte von dem be⸗ bel, 
tragen, was die ottomaniſchen Offiziere gleichen Maurer, Zoſchke, Buchbinder, Leopold, Li⸗ 
Grades unter gleichen Verhältniſſen gemäß dem tür- |thograph, Friesbach, Schloſſer, Putzier, 
liſchen Reglement über Reiſekoſten⸗Entſchädigungen Schloſſer, Chriſt, Maler, Schmidt, Schloſſer, 


Schloſſer, Kaijer, Tiſchler, Mous, 


Standiie, Maler, Wichmann, Zimmer- 


Engagements des mann. 


— Den Verlretern der Stadt Stargard ſcheint 


Auf Verlangen ber kontrahitenden Par⸗ es kein beſonderes Vergnügen zu machen, über das 
teien kann der gegenwärtige Kontrakt nach Ablauf Wohl der Stadt zu berathen, denn die Stapiver- 


ordneten⸗Sitzung am Montag wurde erſt beſchluß⸗ 


$ 4. Im Falle, daß Hauptmann N. N. fähig, nachdem noch verſchiedene Mitglieder aus 
dienſtunfähig werden ſollte in Folge einer während ihren Wohnungen herbeigeholt worden waren. 


Arnswalde, 19. Juni. Auch bei dem 


heiten ſelbſt zugezogenen Beſchädigung, wird ihm Brande der Fensli'ſchen Scheune in Mienken wird 
eine lebenslängliche Penſion in der Höhe von einem vorſätzliche Brandſtiſtung angenommen und iſt von 
Drittel ſeines Einkommens bewilligt. Im Falle, der General⸗Feuer⸗ Direktion eine Prämie von 200 
daß jene Beſchädigung den Tod zur Folge hat, Mark für Entdeckung des Brandſtifters ausgeſetzt. 
wird die Hälfte der lebens länglichen Penſion auf] — Der vor etwa 1½ Jahren zum Bürgermeiſter 
die Wittwe übertragen und, im Falle daß letztere der Stadt Landeck gewählte landräthliche Sekretär 
ſtirbt, auf die hinterlaſſenen Kinder bis zum Alter] Hempel 


hierſelbſt (aus Landsberg a. W. gebürtig), 


ihrer Malo ritätserklärung, d. h. bis zu ihrem 21. iſt unterm 10. d. Mis. einſtimmig zum Bürger ⸗ 


meiſter der Stadt Neuteich bei Dirſchau gewählt 
worden. 


Kunſt und Literatur. 
Goldſchmid's Kursbuch iſt ſoeben in der 
Sommer-Ausgabe für 1882 im Verlage von Albert 
Das ſehr billige 


8 a bei ſeiner Ankunft das Doppelte feiner reſp. monat- leichten Ueberſichtlichkeit wegen beſonders empfohlen 


übergeben laſſen. 


5 du laſſtren. 


Mllitär⸗Uniform ſeines Grades tragen. 


Er behält alle damit verbundenen Rechte bei, mit 


5 lichen Bezüge, und bei der definitiven Rückreiſe des⸗ werden, 
jſelben nach ſeinem Vaterlande nach Ablauf ſeines ſchnell und leicht darin zurecht zu finden. 
Kontraktes das Vierfache der betreffenden Summe der präuſen und doch ausführlichen Eintheilung be⸗ 


Ohne Vorſtudien vermag ſich ein Jeder 
Vermöge 


währt ſich Goldſchmidt's Kursbuch nicht nur als zu⸗ 


. $ 6. Im Falle, daß Hauptmann N. N. ſich verläſſiger Reiſeführer für Deutſchland und Oeſter⸗ 
in einer Weiſe aufführen ſollte, die mit den Stants- zeich, ſondern auch als treuer Rathgeber für jede 
Intereſſen unverträglich iſt, ſteht es der ottomaniſchen größere Reiſe. 
Regierung frei, ihn zu entlaſſen und den Kontrakt karte der Berliner Stadtbahn 


Neu aufgenommen iſt eine Roulen⸗ 
Auf der beigegebe⸗ 
nen großen Eiſenbahnkarte von Mittel⸗Europg find 


§ 7. Sollte es ſich ereignen, daß Herr N. bei den einzelnen Bahnſtrecken die betreffenden Sei⸗ 
N. ein Verbrechen oder Vergehen oder einen ſonſtigen tenzahlen des Textes deutlich hervorgehoben; auch 
strafbaren Akt begeht, jo wird er im ottomaniſchen diejenigen Grenzſtationen, auf welchen eine Gepäck⸗ 
Reiche mit der Strafe belegt werden, zu welcher das reviſton ſtattfindet, find beſonders hervorgehoben, ſo 
Militärgericht ſeines Landes ihn verurtheilen wird. daß das Buch in jeder Beziehung auf der Höhe der 

§ 8. Herr N. N. wird die ottomaniſche] Zeit ſteht. 


[150] 
Dreißig Jahre deutſcher Geſchichte, 1840 


8 9. Durch die Zulaſſung des Herrn N. N. bis 1870. Von der Thronbeſteigung Friedrich Wil ⸗ 
in die Dienſte der kaiſerlich ottomaniſchen Regierung helms IV. bis zur Aufrichtung des deutſchen Kai⸗ 
Wird Nichts an ſeiner Eigenſchaft als deutſcher ſerreichs, von Karl Biedermann, Breslau, S. Schott⸗ 
ichsangehöriger und deutſcher Offizier geändert. länder. 


Das deutſche Volk beſaß bisher kein einziges 


Ausnahme deſſen, daß ihm während der Dauer Werk, welches die Geſchichte ſeiner großen nationa⸗ 
ner Dienſtleiſtung bei der ottomaniſchen Regierung len Entwickelung behandelte. Einer der Berufenſten fand ſich in dem 


das Leſen derſelben iſt ein Genuß zu nennen, 


. 


eſſen billigen Preiſe. 
Lieferung liegt es uns zur Beurtheilung vor und 


Der Verfaſſer hat bei der Durchführung ſeines 


N ſchönen Werkes keine andere Tendenz als die Wahr⸗ 
heit zu ſchildern, die abſolute Wahrheit der That⸗ 


ſachen, ſo weit menſchlicher Fleiß und Scharfſinn 
dieſe zu ergründen vermag, und er beweiſt auf jeder 
Seite, daß der Geſchichtſchreiber, um dies zu können, 
auch der Gegenwart ihr eigenes Bild unparteiijch 
vorzuhalten im Stande ſei. 

Unſer Volk ſteht abermals am Wendepunkt 
einer ſchweren, ernſten Zeit. In ſolchen Tagen 
ſollte es jedem deutſchen Manne und jeder deutſchen 
Frau als Bedürfniß erſcheinen, ſich durch den Beſitz 


der „Deutſchen Geſchichte“ von Karl Biedermann 


zu waffnen mit dem Beſten, was der in vierzig 
Jahren erprobte Vorkämpfer der liberalen und nationg⸗ 
len Partei Deutſchlands ſeinem Volke in dem gegen⸗ 
wärtigen harten Kampfe zum Rüſtzeug zu bieten 
vermochte. — — 11511 


R. v. Gottſchall's neues Luſtſpiel „Der 
Spion von Rheinfels“ hat — wie aus Wiesbaden 
berichtet wird — bei ſeiner erſten Darſtellung auf 
dem dortigen kgl. Hoftheater am 17. Juni eine 
ſehr freundliche Aufnahme gefunden. 


Vermiſchtes 

Stettin. Die in Teplitz⸗Schönau am 18. 
Juni cr. herausgegebene Kurliſte Nr. 52 meldet: 
Summe der Kurgäſte 3471. Paſſanten und Zou- 
riſten 10,749. Totalfrequenz 14,220. 

— (Druckfehler). Bei der Haſt, mit welcher 
Zeitungen hergeſtellt werden müſſen, ſind natürlich 
Druckfehler nicht zu vermeiden. Anbei eine kleine 
Blumenleſe. „Die Hofiägerallee iſt in ihrer gan⸗ 
zen Ausdehnung aus Anlaß des Kocſos mit friſchem 
Käs beſtreut. Kies würde auf alle Fälle praf- 
tiſcher ſein. — Bei Beſprechung des proviſoriſchen 
Kunſtausſtellungsgebäudes in Bezug auf jeine Feuer⸗ 
gefährlichkeit wurde das neue Polylechn kum ein win⸗ 
tender Niethnagel genannt. Welch Rieſen⸗ 
daumen gehört zu ſolchem Niethnagel, der auch noch 
in ſeiner wahren Geſtalt als „Nothnagel“ 
ein gewagtes Bild iſt. 
Hüteſchwenken zc. fuhr der Extratrain von zwanzig 
Och ſen in die Halle ein.“ Für Achſen — 
Ochſen, eine unverzeihliche Unhöflichkeit des Druck⸗ 
fehlerteufels! — In Oſtereiern, Oſter hoſen und 
ſonſtigen Atrappen entwickelt ſich in dieſem Jahre 
ein recht flottes Geſchäft.“ Entweder ſind die all⸗ 
bekannten Oſterhäschen gemeint, oder die Wilfen 
haben ihr Symbol, die Welfenhoſe, in Zucker nach⸗ 


den laſſen. — „Beſonders erfreulich im Kunſtge⸗ 
werbemujeum iſt die rege Beſchmutzung de 
Vorbilder ſeitens der Künstler und Gewerbetreiben⸗ 
den.“ Dieſe Vandalen! Die Vorbilder zu be⸗ 
ſchmutzen, anſtatt rege zu benutzen! — „Als 
Kurioſum wird uns mitgetheilt, daß bereits jetzt beim 
Polizeipräſidium Geſuche wegen Bewilligung von 
Pufſirkarten zur diesjährigen Frühjahrsparade 
eingegangen Ind.“ Ob die betreffenden Entſchei⸗ 
dungen von der Sittenabtheilung getroffen worden 
ſein mögen? — „Ein Komitee von angeſehenen 
Männern bereitet für den ſcheidenden Jubilar ein 
Feſt in Geſtalt eines Faſtmahles vor.“ Wenn 
ver alte Herr klug iſt, ißt er ſich vorher zu Hauſe 
ordentlich fatt. — Von einem Wohlthättgkeitsbazar 
wird berichtet, daß von einem renommirten Künſtler 
die Koloſſalbürſte eines berühmten Mannes 
geſtiftet worden iſt; ob Zahn⸗, Kleider-, Haar⸗ oder 
Nagelbürſte, das zu entſcheiden, bleibt dem Leſer 
über laſſen. „Einer unſerer flotteſten jungen 
Sportsmen ſoll die Abſicht hegen, ſich an dem 
Reinfall eines bedeutenden King of the Turf 
zu betheiltgen.“ Reinfall für Rennſtall — welches 
böſe Omen! — „Nachdem Profeſſor Cuno Fiſcher 
den von der phbilsſophiſchen Fakultät ergangenen 
Ruf definitiv abgelehnt, hat ſich die Fakultät für 
Profeſſor Sigwart in Tübingen entſchieden. Indeß 
befürchtet fie auch in dieſem Falle einen Rehfuß, 
— ſoll natürlich Refus heißen. — „Die älteſten 
Rieſelgüter des hieſigen Magiſtrats, Osdorf und 
Heinersdorf, ſind durch königlichen Erlaß als ſelbſt⸗ 
ſtändiger Gutsbezirk gereinigt worden.“ Was 
würde das für eine Wohlthat für die Nach barſchaft 
geweſen ſein! Leider handelte es ſich nur um eine 
Vereinigung. 

(Der Korb des Scharfrichters.) Vor 
einigen Tagen verſtarb in der Heilanſtalt Ville⸗ 
Eorard ein Pariſer Journaliſt, Namens Eugen 
Soufflau, der vor dem Kriege Mitarbeiter des 
„Sieécle“, der „Opinion Nationale“ und der 
„Cloche“ geweſen war. Wie er in Geiſteskrankheit 
verfiel, davon erzählt die „Lanterne“ folgende 
merkwürdige Geſchichte: Soufflau, der den Krieg 
als Franktireur mitgemacht hatte, war dann wäh⸗ 
rend der Kommune in Paris geblieben und am 1. 
Juni 1871 wegen Theilnahme an dem Aufſtande 
in ſeiner Wohnung verhaftet worden. Man führte 


auf dem Pere⸗Lachaiſe. Als er an der Rue de la Folie⸗ 
Regnault vorbeikam, ſuchte er zu entweichen. Er 
flüchtete ſich in einen Winkel und ein Mann, an 
den er ſich um Hilfe wandte, öffnete ihm einen 
ungeheuren Schuppen, zeigte ihm einen großen 
Korb und rieth ihm, ſich darin zu verſtecken. 
Soufflau that, wie man ihm ſagte. Nach einer 
Weile zündete er eine Laterne an und blickte um 
ſich. Da ſieht er in dem Schuppen einen großen 
Wagen, dann zwei hohe, ſchwarze Balken und vor 


dieſen Baiken ein Schaukelbrett. Entſetzen, er be⸗ 
Magazin des Scharfrichters und! 


4 


Bis zur 10. 


„Unter Tuſchblaſen, 


bilden und ſich in zahlreichen Exemplaren überſen⸗ 


ihn mit anderen Gefangenen nach dem Kriegsgericht 


lief eilig davon und ke 
Wohnung zurück. Am folgendem Tage wa a 
wahnſinnig. Seitdem haben die berühmteſten INIT 
ärzte ihn nicht Heilen köunen. ’ 

— Armbänder für Herren begin ö 
in London Faſhion zu werden. Der Prinz 0) 
Wales trägt ein ſolches von Gold, welches Mil „Ich 
wenn er Jemandem die Hand ſchüttelt. Auch lss dieſ 
ſeines Bruders, des Herzogs von Edinburgh, Hanerbe v 
gelenk blitzt ein ſolches Kleinod und man erzähm M 
ſich in engliſchen Hofkreiſen eine romantiſche G Sie 
ſchichte von einer Jugendneigung, an welche d piegel 
Herzog dies Armband erinnern ſoll, und von einel das 
Schwure, es nie abzulegen. ü ſchten 

— GBerichtigung.) Eine Zeitung bringt heute gls 
Ein bekannter Dichter vat ſich wegen eines unheilſherm 
baren Fußleldens mit Snpchnin vergiftet. — Anz ach 
nächſten Tage berichtet fie: Nicht ein Dichter, ſonſt i 
dern ein Banklaſſrer — hat nicht ſich, Tonden yar 
einen Ausgeher — nicht wegen Fußleidens, jonde 8 2 
wigen Diebereien — nicht mit Strychnin, ſondern D 
mit einer Reltpeitſche — nicht vergiftet, jondeng" 0 
durchgebläut. Ä I 


ch 


Telegraphiſche Depeſchen. = 
Dresden, 20. Juni. Der König iſt heul] Sie 
Abend nach Darmſtadt und die Königin nach Molſerte 
rawetz in Mähren abgereiſt. | 3 
Koburg, 20. Juni. Die Herzogin von Edinſden 

burg iR mit ihren Kindern hier eingetroffen. nie 
Wien, 20. Juni. Der bisherige egyptiſch I 
Miniſter des Auswärtigen, Muſtapha Fehm. Paſchaſt lich 
iſt aus Kairo hier eingetroffen. De; 
„Ungariſche Poſt ſaſpr 


Peſt, 20. Juni. Die 
meldet aus Kronſtadt den Zuſammenſtoß zweien 
Eiſenbahnzüge, durch welche 7 Waggons zertrüm et 
mert und 15 Perſonen ſchwer verletzt wurden. Er 

Paris, 20. Juni. Aus Alexandrien einge. den 
gangene Depeſchen erklären die Angabe, daß dilllg, 
Zahl der bei den Unruhen getödteten Perſonen gesillen 
gen 250 betrage, für übertrieben; nach den Beh „L 
richten der Konſuln ſeien 46 Europäer um'e Lebeiſngel 
gekommen, die Zahl der in's Meer geworfenen Lelcheiſedin 
überſteige nicht die Anzahl von 30, die Geſammt nd 
zahl aller Getödteten belaufe ſich auf etwa 80 big 
90. Augenblicklich herrſche vollſtändige Ruhe. 

London, 20. Juni. Unterhaus. Unterſtaats ] St 
ſekretär Düfe erklärte, die Regierung jel bereit, DM. : 
Konvention betreffend die Regelung der Norder W 
ſiſcherei zu vatifisiven, wenn die andern Mächte hier. 
zu bereit wären. Es ſei noch ungewiß, ob Frank. 90 
reich, Belgien und die Niederlande fie ratiſizir 0 N 
würden. Bezüglich der egyptlſchen Angelegen helf 
thelte Dilke mit, der Gentralkonſul Malet ſei ame 
17. d. M. angewieſen worden, zu erklären, daß fe ; 
die Regierung ſich vor der Hond aller Forderungen] G. 
wegen der bei den Unruhen in Alexandrien gegen 
engliſche Staatsangehörige verübten Gemalithätt, 


1 — 


keiten enthalte; gleichzeitig Tolle aber Malet zu x a 
ſtehen geben, daß die engliſche Regierung volle ! 9 
paration und Genugthuung für jene Gewaltthä b. 
keiten verlangen werde. England lege des W ver 


rung ſeiner bedeutenden Inteceſſen im Suezk “ f 
die größte Wichtigkeit bei. Malet habe ſich an — do. 
Bildung des neuen egyptiſchen Kabinets nicht Se 
theiligt. Die Regierung nehme von ihren früh Ok 
Ertlärungen bezüglich ihres Verhaltens in der eg‘ 

tiſchen Frage Nichts zurück. Der jüngſt ſtattgeht 
Meinungsaustauſch zwiſchen den Mächten habe 
dem Ergebniß geführt, daß die Großmächte 
Initiative Englands und Frankreichs übereinſti 
mend erklärten, es ſei geboten, über die Zuſtä 
in Egypten und die etwa durch dieſelben nothwe 
dig werdenden Maßregeln gemeinſam zu beraih: 
England und Frankreich hätten vorgeſchlagen, d 
Vertreter der ſechs Großmächte ſollten am nächſt⸗ 
Donnerſtag in Konſtantinopel zu einer Sonfere 
zuſammentreten. Die Pforte habe nicht in die Kos 
ferenz gewilltgt. Auf eine Frage wegen des Ve 6 
bleibens Arabi Paſcha's in dem neuen egyptiiche 
Miniſtertum betonte der Premier Gladſtone auf 
Neue, daß die Regierung nichts von dem, was f 
in der egyptiſchen Frage gethan oder geſagt hab 
zurücknehme. Neben der ſchließlichen Löſung d 


E 


6 


Ja 


egyptiſchen Frage ſei aber für den Augenblick ein 5 
andere dominirende Frage entſtanden, nämlich d it 


der Sicherheit der Perſon und des Elgenthums de 
Europäer. Dieſe Frage könne ohne Rückſicht a: 
die Perſoner, in deren Händen für den Augenbll. 
die Gewalt liege, nicht erwogen werden. Die Re 
gierung ſei noch der Anſicht, daß die Pforte an det 
Konferenz theilnetzmen ſollte, der Sultan fei indeſſen 
anderer Anſicht. 15 
Das Unterhaus nahm ſodann nach länger“ 
Debatte mit 253 gegen 97 Stimmen den Antrag 
Gladſtone's an, der Bill betreffend die Pachtrück⸗ 
ſtände in Irland vor allen anderen Gegenſtänden 
mit Ausnahme ber iriſchen Zwangsbill die Priorität 
zu geben. Im Laufe der Debatte erklärte Glad⸗ 
ſtone, die Reform der Geſchäftsordnung jet ſo wich⸗ 
tig, daß die Regierung jedes geſetzliche Mittel be⸗ 
nutzen werde, damit dieſelbe nicht auf die nächſtjäh⸗ 
rige Seſſion übertragen werde. BR: 


Petersburg, 20. Juni. Durch einen Bell 
des Kaiſers an den Senat wird die Zahl der im 
laufenden Jahre für die Landarmee und für die 
Marine auszuhebenden Rekruten auf 212,000 feſt⸗ 
eſtellt. 3 
1 Petersburg, 20. Juni. Durch einen laiſer⸗ 
lichen Ukas an den Juſtizminiſter werden Lie zur 
Zeit beſtehenden Cſvilgeſetze an eine beſondere aus 
im Civilrecht theoretiſch und praktiſch erfahrenen Per⸗⸗ 
ſonen gebildete Kommiſſton unter dem Vorſtze des 
Juſtizminiſters verwieſen; dieſe Kommiſſion if be⸗ 
auftragt, einen Civilcoder auszuarbeiten. 


. ı 


au 


Su 


einen tagliſchen 
von 
8. Hutsehbaeh. 


nan nach 5 
al obgleich er doch fein Möglichſtes that, ihr feine Er⸗ 
5 regung zu verbergen. 

0) i „Herr Grandiſon,“ bemerkte fie in traurigem 
li „Ich habe noch ſchlimmere Unterredungen erlebt“ 8 Er 5 18 5 e en a 905 
ls dieſe möglicherweiſe ſein kann,“ dachte fie, „und . 1 1 e e e 11 815 

. i 4 3 de, — jene ſchwache Stunde eines Weibes, wenn Sie 
0 1 9 zur Schwäche oder nur unſere Freundschaft als etwas benachten woll⸗ 

10 a = ten, was noch nicht ganz vorbei if, dann wären 
1 uud 10 un ee 1 5 a Me und Entiſchuldigungen zwiſchen uns 

ragen, unnütz.“ 
nel das Empfangszimmer, wo Hubert fie mit ge⸗ ’ 

chten an a . H „Es ift eben jene Vergangenheit, wicht ich nicht 
ute g {a zie eintrat, erſchrak ſie wirklich über die Ber⸗ vergeſſen kann, Vikomteſſe Huntington!“ anzwortete 
een, en ah ihm hervor⸗ 1 1 5 nicht umhin konnte, in ernſtem, 
cht halten, denn, obwohl er ſein Möglichſtes fait 15095 Marl Me 78 bat Dan 
hy ſich in dieſes Weibes Gegenwart zu beherrſchen, meine e, 12 50 ſche 10 N Hoffnung 
der waren doch ſeine Züge verzerrt und farblos, und a 0 8 e ee e e 
derte Augen blickten verſtört. Be * „ 
der Died iſt wirklich eine unerwartete Ehre, Herr „In alle Zukunft, Herr Grandiſon?“ frug fie 

Aandiſon“, bemerkte fie etwas ſarkaſtiſch, als ſie mit ſanfter Stimme. „Nein, Niemand unter uns 
5 ch das Zimmer rauſchte; „eine Ehre, die ich kann in der Zukunft leſen, oder ersathen, was für 
um begreife, doch, was Sie auch hierher führt, Freuden ſie uns noch bringen mag. 
en Sie willkommen.“ { „Oder Se Elend,“ fügte Hubert feierlich 
heul Ste bot ihm die Hand, Und fühlte, wie Hubert hinzu und uhr dann fort: „Heute früh erhob ich 
Mohherte, 1 95 fie nah 5 Ba mich als einer der glücklichſten, zufrſedenſten Sterb⸗ 


m. er f 

dn, Er 555 lichen, Lady Huntington, und jetzt ſehen Sie den 
dulden er auf ihren Jin Plaß nahm. Ich weiß elendeſten, unglücklichſten Menſchen vor ſich.“ 
ncht, aber es iſ leicht möglich, daß, wenn Sie Es thut mir leid, Herr Grandiſon, ſagen zu 
HER urſache meines / Beſuches kennen, Sie mich noch müſſen, daß allerdings Ihr Ausſehen Ihre Worte 
ſchaſ licher wilo en heißen werden. Ich weiß, beſtäligt; Sie haben ſich ſehr verändert, ſeit wir 

he in Necht habe, Ihre Zeit für mich in uns zuletzt ſahen,“ bemerkte Beatrice mit gut ge⸗ 
oft! Inipruc) zu nehmen.“ ö ſpielter Teilnahme. „Darf ich nach der Unſache 
seien] „O bitte,“ funterbrach fie ihn, „ich würde meine dieſes — dieſes plötzlichen Kummers fragen?“ 
ümſſit Niemandelln lieber opfern, als Ihnen.“ „Die Urſache iſt einfach ein Brief, den ich er⸗ 

Er verbeuzte ſich dankend bei dem Kompliment. hielt, — eine anonyme Mittheilung, und dee halb 
ige denfalls verſprach ihr Benehmen einen guten Er- gering genug, bis auf die ſehr ernſten Angaben, 


geilen gegen fie. gührt ſie mich tief, und macht es dringend neth- 


Bed „Lady Huntington, hub er wieder an, „die wendig, daß ich möglichſt bald die Richtigkeit oder 
ſuche. 
cheiſedingt Wohl mein jetziges als zukünftiges Glück, In meiner großen Noth beſchloß ich, mich um 
1 ind beſchäftigt zugleich jo ausſchließlich meine Ge⸗ Hülfe an Sie zu wenden. Mylady, hoffend, daß fuhr fort: 


ebeningelegen heit, welche mich heute zu Ihnen führt, Falſchheit dieſer Angaben zu beweiſen 


rn 


gehenchel 
wie dies möglich iſt, Herr Grandiſon. Bitte, er⸗ 


diſlg, und boch änderte dies nichts an feinem Wider⸗ welche er enthält. Wie ſich die Sache verhält, be- ſamer Scherz.“ 


etheiligt ſind.“ denn 
hf Beatrice in autf nen e d 
Ich verſtehe nicht, Konnten alle, die 
e ee ſich täuſchen, — der Pfarrer, Sie ſelbſt? Nein, 
Etwas flüſtert mir zu, daß dieſe Angaben falſch 
ſind. Doch ich muß dies erſt beweiſen, und dies 
iſt die Abſicht, in welcher ich herkam. Ich werde 
keinen Stein unberührt laſſen, um die Wahrheik 
zu entdecken. Unermüdlich werde ich nach jedem 
Anhaltspunkte ſuchen, ſei er auch noch ſo klein; 
deshalb kam ich zu Ihnen, um Sie zu erſuchen, 
u bitten, res letztern Geſpräches mit dem 
auf ihn gerichtet, nahm mechaniſch das Papier auf 2 15 a = 1 5 1 0 ſehen, bob | 
und blidie darüber hin. nicht ein Wort, eine ihrer Bewegungen uns ver⸗ | 
Sie kannte den Inhalt ja gut genug, aber fleimuthen läßt, daß fie fig nicht das Leben nehmen 
mußte ihre Rolle weiter ſpielen. Sie las die er- wollte, — daß fie zu der hier angedeuteten Liſt 
ſten Zeilen immer noch mit dem Ausdruck verlege⸗ greifen wollte? Ich flehe Sie darum an, um des 
nen Erſtaunens. Dann ſtand ſie plötzlich auf, Erbarmens willen!“ 
leuchtend vor Freude und Entzücken und rief, die 
Hände fett auf die Bruſt preſſend: 
„Iſt es möglich? Iſt es wahr? O, bitte, 


klären Sie mir dies deutlicher.“ N 
„Dieſer Brief wird es von ſelbſt thun, ant- 
wortete er, indem er ihr das Schreiben reichte. 
„Sie werden ſehen, daß der Grund, aus welchem 
ich hierher kam, mit der Vergangenheit zuſammen⸗ 
hängt.“ 
Beatrice, die ſchönen Augen noch immer erſtaunt 


32. Kapitel. 


Beatrice hob den Kopf und blickte ihn forſchend 

ſprechen Sie. Ja, ja, Joſephine lebt, — ſie lebt, an. Er beugte ſich mit erregter, fragender Mine 

ſie iſt nicht todt! Dem Himmel ſei Preis und Dank] näher zu ihr. Die kalte Verachtung, welche er ihr 

dafür! O, welche Freude iſt es für mich, wie für in letzter Zeit ſtets bewieſen und die fie jedesmal 

Sie! Und daß Sie mir, — mir dieſe Nachricht] bis in's Innerſte getroffen, war aus ſeinem Antlitz 

ſelbſt bringen, Herr Grandiſon, iſt wahrlich edel! gewichen; alles, was man in den ſchönen Zügen 

Josephine, Joſtphine, — meine füge, liebe Jo- las, war eine einzige flehentliche Bitte, als ob ſein 

ſephine lebt!“ Leben von ihren Worten abhing. Und war dem 

Sie ſank auf ihren Stuhl zurück und ſchluchzte nicht ſo? War Lilian ihm nicht mehr werth, als 

krampfhaft, während fie ihr Geſicht mit dem Ta- ſein ganzes Daſein ? 

ſchentuch bedeckte, um den Mangel an Thränen zu) Bei dieſem Gedanken flog ein Gefühl des Tri⸗ 
verbergen. umpſes durch Beatrice's Herz Wie unglücklich ſie 


Mit wechſelnden Gefühlen hatte Hubert jede ihrer ihn doch gemacht batte! Doch fie gab ſich damit 
Bewegungen beobachtet, mit zuckenden Lippen, am noch nicht zufrieden. a 
ganzen Körper bebend, rückte er ihr etwas näher „Herr Grandiſon,“ frug fe mit kalter, ſchneidender 5 
und jagie: Stimme, verletzten Stolı in ihrem Blick, „Herr Bi 

„Sie vergeſſen, Lady Huntington, dieſer Brief iſt Grandiſon, erinnern Sie ſſch une“ Unterredung 7 
anonym, und verdient daher wenig Glauben. Es nach Joſephinen's Verſchwinden? 

— es könnte ein gemeiner Betrug ſein, ein grau⸗ „O, ja,“ entgegnete er. 

„Welches Müleid hatten fie damals für mich ? 
Beatrice fühlte ſich erbleichen und eine entſetz⸗ Keines. Für das thörichte Mädchen, we ches ſich 
liche Angſt ergriff fie, daß er fir abermals durch- in einem ſchwachen Augenblick von ſeiner leiden⸗ 
ſchaut haben könnte. Sie verbarg dies jedoch; ſchaftlichen Liebe zu Ihnen hinreißen ließ hatten 
unter einem erſtaunt fragenden Blick, und Hubert Sie kein Mitleid. Damals war ich es, die bat, 
doch Sie wollten nicht einmal meine Vertheidigung 
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Station der Weſtfäliſchen 


1 1 5 : „Herrliches Gebirgsthafj 
| Börfen- Bericht. En el, Are ; 
ats Ei tin 20. Juni. Wetter bewölkt. Temp. + 15 e f be Rd ED eiDur a 5 N Dr. M. Lehmann's 
Fee 7 3% I; galhö 4. 60 er ai I 1 = aiſondauer: Mineral- Wasser- 
000 dle dor ga Den Mieresfpreger Ei 135. Mai bis 1. Oktober. W 41 
eizen etwas feſter, per gl 95 Altbewährte Stahlquelle erſten Ranges, ſehr gasreiche Stahlbäder: Soolbäder unter Zuſatz von 1 15755 


74 211 bez., weiß. 200—.222 bez. ver Juni 212— 
5 bez, per Juni⸗Juli 211,5—212 bez., per Juli⸗ 
204 205 bez., per September⸗Oktober 200 — 201. 


per Juni 147,5 bez. per Juni⸗Juli 
46,5—147,5 bez, ver Juli⸗Auguſt 145,5 bez., per 


ber 143,5—144 bez 8 
herſte unverändert, per 1000 Klgr. loko Brau⸗ 
145 bez., poln. 120—130 tr. bez. 6 
Wi nterrübſen ſteigend, per 1000 Klgr. loko per Juli⸗ 
auf ſuce Efrg. 254— 255 bez., per Auguſt⸗September 

ſuce. Erg. 25025 bez., per September⸗Oktober 260 bez. 
Rübö' geſchäftslos, per 100 Klgr. loko ohne Faß ape 
aan DL. . 19 ln Juni 1 Bf., per Juli 57 Bf., | ten e 
ver September⸗Oktober 56,5 Pf. Anerkannt gute und billige Küche, ff. Weine. 
ö Spiritus matter, ner 10,000 Liter ͤ lofo ohne Faß ſich im Ela liſſeuent gelost 

44,8 bez., per Juni 45 Bf. u. Gd., per Juni⸗Juli) bereitwpilligſt. 

do., per Juli⸗Auguſt 45 bez., Bf. u. Gd., per Auguſt⸗ ; 
September 45,6—45,8 bez., Bf. u. Gd., per September⸗ z 
Oktober 46,3 bez., Bf. u. Gd., per Oktober⸗No⸗ 
vember 46 Bf. u. Gd., per November⸗Dezember 45, 
45,8 bez., Bf. u. Gd. 
Petroleum per 50 Klgr. Toto 7—7,10 tr. bez. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Anna Lau mit Herrn Wilhelm 
Knaack (Loitz). 


König 


See- Bad unmittelbar am Strande gelegen. 


} 


‘ 


Luft- a Malek 
kuren. 


ven: Ei n v. Preſſentin (Siſſow n ö 

1 e eber a ns due Fernsicht. Ausgedehnter Waldpark. Komfortable Neubauten. Dammpinechifletation 5% 
1 ſund). — Frau Chriſtiane Mars (Stettin). Spiez, Trlegraph Saison Mai bis ots ber. Kurarzt: Dr. re 1 S 
4246.) — 


it Heute Abend 8¼ Uhr entſchlief nach langen, 
ſchweren Leiden meine liebe Frau Martha, geb. 


„% Jaster, im 25. Lebensjahre. 8 . 2 
vn. N ge 96 am Sreitag, Nachmittags >. 8 Ae eee 22... 
je 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus jtatt. . 5 25 % REN, 8 
„ Bredow. den 20 Jun 188. Dr. Scheibler's künstl. Aachener Bäder 
9 Carl Tesehenderff- | nach Analyse des Prof. eh allein bereitet von den Unterzeichneten, 
14 . jährigen Erfahrungen an Heilkraft die natürlichen. 
Ra Bekanntmachung. von Rheumntismmunn, feht, Drüsen umd Gelen kleiden, 
b ; 7 trelhumgen, Skropheln, Fleehten, 0 
d. Sonnabend den 24. Juni er., Vormittags 10 Uhr bäder 4 I., halbe 2 M. 25 Pl. 
in . U en ee Li Le De a 10 Anstalt für künsiiiehe . von W. Neudortr & Ce. 
d ſamen, ſowie Heu⸗ u. Stroh⸗Abfälle gegen ſofortige ae 
de Bezahlung verſteigert werden. 1 
„Stettin, n 855 — — ee eee BES 
Königliches Propiant⸗Amt. e ae EEE Fe HARTEN 
114 Keine durchregnende Pappd 


Dad Elgersburg, | | 
Waſſerheilanſtalt im Thüringer Walde. 
Dirigirender Arzt Dr. Wellzaeus. x 

vormals 2. Arzt. der Vaſſerheilanſtalt Naſſau. 


billiges 


Stottern 
i werd ſchnell und ſicher beſeitigt und eine gewandte 
Sprache erzielt. Methode neu. Keine Taktmethode, 
u langſames Sprechen. Jeder wird feinem 
Uuebel entſprechend behande t. Erfolg garantırt. Zahl⸗ 
reiche Zeugniſſe von Privatpe ſonen u Behörden ſtehen 


„Einſichtnahme. Proſpekt gratis. 
Mn 8. F. Kreutzer, Roſtock i. M. 


von Brume 


Gestichte Tüll- 75 

Stickereien das Meter von 12 Pf. 
altigster Aus mahl. Bei Abnahme 
werden nur 20 Meter berechnet. 


0 beige 
J. Preimfalek, 

g Schulzenſtr. 15—46. 8 
‚alte, Segelleinewand. zu Raps⸗, Getreide⸗ und 
ünen fi eignend, hat billig zu verkaufen 

i F. Jordan, Oberwiek 30, 
im Hauſe der Apotheke. 


roben n. ausserh. portofr. 


E 


halb portofrei. 


Mutterlaugenſalz. Vorzügliche Schwefelmoorbäder, Molken, alle fremden Mineralwäſſer. Vortreffliche ozon⸗ 
reiche Gebirgsluft. Sämmtliche Wohnungen unmittelbar am Hochwald — Aerzte: Geh. Rath Dr. Brück, 
Brunnenarzt Dr. Hiller, Dr. Riefenſtahl, Dr. Venn. Waſſerverſandt: Verfüllungsſyſtem Dr. Riefenſtahl, mit 
völliger Konſervirung des Eiſenoxyduls, Gutachten von Prof. Dr. Freſemus auf Wunſch zur Verfügung. 

Korreſpondenzen über Verſandt an Herrn Dr. Riefenſtahl, über Wohnungsbeſtellungen 
an die Freiherrl. v. SterſtorpffCramm'ſche Brunnen⸗Verwalttng. 


were 1 bei 
Wilp 1 I- Bad Swinemünde. 


Saulsom vom 28. Mai bis fl. Oktober. 


ingerichteie Wohnungen und einzelne Zimmer, ſowohl tage: als wochenweiſe zu ſehr zivilen Preiſen. 
f Die warmen See⸗, Sool⸗ 2c. Bäder (Pore⸗Wannen) befinden 
Omnibus an der Bahn und an den Dampfſchiffen. 


Faulense 


- 5 I 
am Thunersee, Berner Oberland. 
Analyse und WirLeng der Heilquelle ährlich Weissenburg, Contrexéville, Lippspringe: 
vorzüglich bewährt bei Brustkramkheiten, Rbeumatismen, Blutarmut, 
Werve leiden. Reizende Lage (800 M. ü. M. 


Brochuren und Prospekte gratis durch die Besitzerin: ame Mäller. 


erzielt durch Anwendung des 


Hiller’schen Mastie 


- (präparirter Dachtheer, neue Erfindung), AR | 
uni leicht ausführbares Verfahren. X | 
Prospekt, Gebrauchsanleitung, auch ein kleines Versuchsquantum gratis durch die alleinige Fabrik von 


Dito Hiller in Berlin C., 


7 19 Neue Friedrichstraase. 

Beber 2000 Referenzen und Anerkennungsschreiben und schon 25 Mal prämiirt. 

Agenturen werden, wo noch nieht vorhanden, errichtet: MEETS 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Eins) 


N g > 2 ®@ 1 2 ur, 3 

es a . - 8 2 . 
Güther, Fabrikant aus Plauen in Sachsen u. Hoflieferant, 
8 Berlin, O., No. 80, Grüner Weg No. 80, parterre. 
: Zur Saison verkaufe in meinem alten Parterre-Lokal, Eingang vom Flur, dei streng reeller 

Bedienung zu billigsten, aber festem Fabhrikpreisen: 
&ute, breite, haltbare Doppel-Zwirn- Gardinen a Meter 45, 50 u. 60 PT. 
5 Beste Prima-Zwirn-Damast-Gardinen a Meter 110 u. 120 Pf. 
Englisehe Tüll-Gardinen in neuesten Maste n, das Fenster 4-20 M. 
Mull mit Tüll-Gardinem, 


waldungen, 3 
Honig, welche über Feuer ausge 
„„ ee laſſen, 1 
N * 59 7—45 ” 2 a 25 
an. Alles eigene Fabrikate in reich- Honig aus überſeeiſchen Ländern 


Ausserdem sind ca. 800 Rester in allen Genres, zu 1, 2 u. 
Proben nach ausser- 


3 Fenstern passend, unter dem Selbstkostenpreise zum Ausverkaufe gestellt. 


Neuheiten treffen täglich ein. 
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Eine große Auswahl elegant und mit vorzüglichen Bei: 


Weitere Auskunft ertheilt 
Frau Kommiſſiousrattz Deichmann. 


reralhäder. # 
Douehen. 
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In Stettin frei in’s Haus. 
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Nach ausserhalb schnellste und billig-te Expedition. 


Bug PUSH 
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200 M. ü. d. Thunersee). Herrliche 


(0. H 


| Das Neueste in Stahlfedern. 
Sie sind daher das ae Tai eis 85 
Polygraphic Pens. 


Kmoehbenguf- 


Mömerrhoidenm etc ste. 1 Kr. 3 6 Wannen- 


Meine erſten diesjährigen Zuſendungen 


zu von 2088 ; 
vorpommerſchem Honig 


ſind eingetroffen und empfehle ich denſelben 


al zu 
hochfein, 
übernehme auch jede 
Garantie für 
abſolute Reinheit. 
Verkauf in Fäſſern von 100 Pfund, in 
Glashäfen von 1— 5 Pfund und ausge⸗ 
wogen. 1. 


Geringe Sorten, als namentlich 9 
Honig aus Gegenden mit Kiefern? 


ächer mehr! 


eines vollen Stückes Gardine von 22 Metern führe ich uicht. 
Fr. Rieter. 


gr. Wollweberſtraße 37 — 38. 


Mogaod "yiossa® u uoqorg 
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; chat ich Ihnen damals Unrecht?“ 


je auf ſo etwas hin, am wenigſten hätte ich dies That, welche Ihre Worte gereift hatten, — 0 ge. Willen abhing. 


1 ihre kleinen „weißen Hände rang, werde ich Ihr ſelbſt unbewußt, empfand fie unter ber dunklen „Wäbrend jener Unterredung deutete ich nur dle 


r 


. 


. {ft di rterrew von 8 rn mit 
a en ben folgende don maden: 0 u. felt dee e ee 
on ienſtag r 0 a 
Stettin du Balten ag Canmin Donner. Morg. | Ad. N hum Sius, enn 


rantie naturgetren und preismäßig eingeſetzt, 


| = = h | 


tem e bete, obne vabe vor Shan D6 3 Haſſe 1 berüber, daß ſie ihn] 28 ö 
ö n erröthen?“ 15 1 ' fo demüthigte. Gewiß, kein 5 hatte fie je fol 
Lade l unterbrach fe Hubert tal, Beſtürzt erhob ſehr gerührt. Ach! hatte er aber nicht ihr Leben 
9900 | ubert und ſagte, ihr abbit⸗ 
end 15 e 1 a 8 ) ebenfalls elend gemacht, wenn auch unſchuldiger ſeitigen 7 in NER ne jedoch faßt 
ich Joſepl Ich geſtehe es, Vikomteſſe Huntington, da mich Weiſe? Warum hatte er ſie nicht geliebt? Wes- es ſofort als elne Thatſache auf. Umſonſt bemüßh 
ſiehe, daß ich Joſephine von Ionen trennen wollte, 54 Sahne, der Bon deinale Hbeiimännie fe p halb hatte er die Liebe, nach welcher ſi'e ſich ſehnte ich mich, ihr den Gedanken auszureden, den ich en 
Silla Ihres Wees, Wise unferer lie 15 . e viren Alan, vien Bit amigtih, Daß Sie Te ae 
Unterredung deutete ſicherlich keines meiner Worte ſein ſollen; doch denken Sie an die entſezliche etzt ebenfalls, wie dasjenige Hubert's, von ihrem unwiſſend, fo thöricht jet, und die Ste ja kaun 


} ein paar Mal geſehen. Ich verſuchte, ihre Gr. 
einem ſo ſelbſtlos liebenden 0 e ge. Se ee 70 10 u Durch wenige Worte nur konnte fle Beide glück danken zu zerſtreuen, da mich der Erfolg mei 
ee e besaß, nicht zu tadeln, und ich bitte Sie, es zu verſuchen, lich oder namenlos elend machen. Dieſer Gedanke e ee me Dir ee 


„Ja!“ rief ſie, — „bitteres Unrecht. Ich ge⸗ 


wie fie." b ; Ae geben. Sie war erſtaunt und betrübt, — le 

Lg Hennen dann ie denen fg, 1 e e ene N 1 ce ee 0 wühlen Ei 1 mehe um Ihretwillen als ihrer ſelbſt. — wo 
i ne ganze Unterhaltung mit ihr, welche 2 4 9 5 
ic ge asse ig. s 8 e | die Scham, deren Sie vorhin erwähnten, Ihr Herz „Stehen Sie auf, Herr Grandiſon“, ſagte fe gester, daß ihr einziger Gedanke der war, | 


ſte 9 95 
„Jetzt,“ bemerkte fie mit keltem Lächeln, „doch gegen mich verhärtet, fo laſſen Ste es meine Bliten mit klarer, ruhiger Stimme; „ich kann jo nicht Ihre Aufopferung durch eine ebenſo große Sal | 


vergelten kö „Ach “¼ 
als nur meine Wenigkelt in Betracht kam, weigerten erweichen. Zu Ihren Füßen flehe ich etzt um mit Ihnen ſprechen. Setzen Sie ſich, ich will 8 anne. „„Ach! murmelte ſie immer, 


1 188 „wie, o wie kann ich ihn befreien? Elinſt war * f 
Sie ſich, mich anzuhören In Ihrem Stolze, Ihrer Eibar nen. i as alles jagen, was Ihnen vielleicht helfen ich ſterbenskrank; wäre ich es jetzt, und ich fre 1 
Entrüſtung und dem Bewußtſein Ihrer überlegenen Er knieete nieder, während er ſprach, die Augen un, unbeachtete Worte, die damals ſchnell[ſo würde er das Mädchen heirathen, welches 


x ieder vergeſſen wurden, doch welche mir jetzt wieder 8 
Männlichkeit blieben Sie ſtarr wie ein Felſen bei erwartungsvoll auf fie gerichtet. Bet dieſem Anblick 990 ON u 95 liebt. Doch — ſterben 21 o! nein, nein, d 
meinen Bitten; erbarmungslos und kalt wie ein fühlte Beatrice ihren Sieg vollendet. Sie ſah ihn ine Gedächtmiß sarhafe Bir und darauf hindeuten, wäre ja entj etzlich. Ich b rn 
; g daß der Inhalt dieſes Briefes or iſt, al j ! ch bin zu jung, um jetzt 1 
Stein, obgleich ich, Beatrice Vaſalle, mich ſoweit ſtumm an, ſich ſelbſt zu dieſem Triumph beglück⸗ aß 11 0 irſes Briefes mehr iſt, als nur zu ſterben. 

erniedrigte, Sie ſelbſt auf meinen Knieen um Er⸗ wünſchend; doch ein ſonderbares Gefühl ſtieg in F 

barmen anzuflehen. O Gott!“, rief ſie mit ge- ihr auf und drohte fie zu erſticken, ſodaß fie raſch Hubert nahm feinen Platz wieder ein, bereit, ge 1 N 
„iheten Wangen, indem ſie ſich erhob, und krampf⸗ ihr Geſicht abwandle. Llebte fie ihn noch immer? nau auf Alles zu achten, und Beatrice begann: (Fortſetzung folgt.) 


Circa Auf Wunſch 


Regelmäßige 


Dampfſchifffahrten ET 70 Tauſend! = Probeuummern; an abonnitt 

zwiſchen A nme | d I N 9 1 4 ‘ gratis u. franko, 4 8 bei allen f 

a Sic Seinrsände-Mägn nd ie eee eke 0 eee e Reichs⸗Boſtanſtalten | 

(Sa lit rampas geboten, damit die Zuſtellung des Berliner Tage blatt ! pro III. Quartal N 

. U Tage d ten v : N 1 
fe ai r . Aus, ae e net diner a werlöuollen Beiät e „„ * 
elnd vermittelſt der Dam e: „Kronp K N ollen Beiblättern: i a 
En na „ 1. Juli ab illuſtrirtes Witzhlatt: „UL“ 9 illuſtr. belletriſt. Sonntagsblatt: 5 Mk. 25 Pf. ! 
Bon ick 185 et a HR | adh told „Deutſche Leſehalle“ und „Mittheilungen über für alle vier Blätter zuſammen. g 
| 


Bon VE Laudwirthſchaft, Gartenban und Hauswirthſchaſt“ 


3½ Uhr Nachm. i 11 Uhr Vorm. wurde in Auerkennung der Reichhaltigkeit, Vielſeitigkeit und M en Inhalts 


ee ee, die geleſenſte und verbreitetſte Zeitung Deutſchlands. 


| 
Vom 1. bis incl. 11. Septemder: | 
one, 0 6% uhr 1 Täglich zweimaliges Erſcheinen als Morgen⸗ und Abendblatt, Reichhaltige und wohlgeſichtete Tapes -Nenigkeiten aus 


9 en Stettin: Bon Saffnitz: Die besonderen Vorzüge des „Berliner Tageblatt“, denen daſſelbe die großen Erfolge zu verdanken bat, ſind: 
i 
Sauna ah Uhr Mitt Freitag wovon Letzteres bereits mit den Abendzügen befördert wird und womit den ö Reichshauptſtadt und den Provinzen, intereſſante Gerichtsverhandlung 
onn 8 ee außerhalb segn ſehr raf iſt. üdſic 663 h die auch das wenge e 1115 Pere und über die Tag 
; f 8 Freiſinnige von allen ſpeziellen Fraktionsrückſichten ung ängige, ereigniſſe orientirenden Lektüre täglich befriedigen 5 
II. Stettin-Swinemünde (Herings- politiſche Haltung, die dem „Berliner Tageblatı” es geſtattet, zu jeder ein⸗ Theater, Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft finden im täglichen 
zelnen Frage fein objektives Urtheil freimüthig abzugeben. i Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ jorgfältige Behandlung, in geiſtvoll 
orf, nude Zahlreiche Spezial⸗Telegramme von eigenen Korreſpondenſen geſchriebenen Feuilletons hervorragender Schriftſteller; 1109 erſcheſuen dart 
Gesees eee ee an den Haupt⸗Weltplätzen, durch welche das „Berliner⸗Tageblatt“ mit den ö 175 e un ee e e ee o veröffentlicht dul ! 
Koval Vietoria“ und „Misdroy“ neueſſen Nachrichten allen anderen Zeitungen ſtets voran zu eilen im Stande iſt. „Berliner Tagebla 1 1 
täglich (Sonntags rene Aueführliche Kammerberichte des Abgeordneten und Herrenhauſes, ie neneſte Novelle von 
von Stettin: 12 Uhr Mittags. ſowie des Reichstags. Eine kurzgefaßte reſumirende Ueberſicht folgt den — 
) bis incl. 24. Juni und vom 1. Sep⸗ Verhandlungen bis kurz vor Beginn des Drucks des Abenpblattes ; 2 III @ nu Ki @ 0 
Von Da uhr Mottans. der Fahrten Vollſtändige Handelszeitung, jowoh die Börf als den Produkten. 


Swinemünde und Waarenhandel umfaſſend, nebſt einem ſehr aus füßhrlichen Kurszettel Ai Onat n“, 
41 uhr Vorriltage 0 auf der Berliner Börſe. Wollberichte, Konkurk⸗Nachrichten 2c N Da 5 d und 2 05 


Außerdem fahr vom 26. Juni bis incl. 31. Augnſt Ziehungeliſten der preußiſchen und ſächſiſchen Lotte ten, ſowte den neueſten ſnaunenden Roman von 
Mair 


fiat ap | Auslooſungen der wichtigſten Loospapiere, ſofort nach erfolgter Ziehung. f Balduin Moellhause n 
1 


teiti Von Swinemünd Patent⸗Ertheilungen. s 
u Stettin: nemünde: 
1 ib. Nachmittags. 6% Uhr Morgens Grapziſche Wetterkarte nach telegraphiſchen Mittheilungen der „Der Haus ho meiden 

t wer Alle neu hinzutretenden Abonnenten erhalten außerdem den berei 


1 
A Seewarte vom ſelben Tage, erſcheint bereits in der Abend: f 

0 Four beꝛöffentlichten 1 Theil des Romans m Sonnenſchein“ vor 
III. Stettin aum (daniger Milte che ind Sport⸗Nachrichten. Perſonal⸗Veränderungen war er 1 zent gegen e 5 Ronnenensgutng 


| 2 A und mn: Weünen 2 Be ö e 3 u Kine 1 


vom 10 Juni bis auf Weiteres abwechſelnd vermittelſt n 
der Dampfſchiffe „Der Kalser“, „Diebieve- 


60 % „Wolli Greif“; 1 
FVV Hannover sche PrerdeLattere, T 
täglich (Sonntags ausgenommen) | 
Bon Stettin: Von Misdroh(Laatz Abl.) n Dauptgewinne: ö | ud m mm 
12½ Uhr Mittags. | 7½ Uhr Morgens. ee 11 Ballen 951 6 900 a I: sn im Werthe von 27600 Be 
ne Equipage mi er en im e von ine Silbereinrichtung im erthe von 
3 A t t 5,000 ME. Eine Silbereinricht Werth 1500 Di 
IN. Stettin-Wollin-ommin ai zieren ß dom, ale Sorten Lade u. Firnis, 
(Derg-Dievenow) 36 Pferde im Geſammtwerthe von 36,000 ME Maler⸗, Maurerfarben n 
abwechselnd vermitteln der Da apfſchiffe „Die ble. 1000 Gewinne im Werthe von & 12 Mk. = 12,000 Mk. muß Pinſel 
7 0 „Misdroy‘, „ Ziehung am 3. Juli 1882 empfiehlt billig 
Terra 
un" An (Sonntags aus genommen): | Looſe & 3 Mark find zu haben in den Expeditionen dieſes Blattes, Schulzen⸗ 0 8 


ti iu: 
12 Uh Mi | 9719 en ſtraße 9 und Kirchplatz 3. Theodor Pee, 


9 d von Berg⸗Dievenow iſt Dampſſchiffsver⸗ Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke 
de Auſchlaß an die Schiss. ri beizulegen reſp. bei Poſtauw iſungen 10 Pf. mehr N zu wollen vorm. Adolf Creutz. Breiteſtr. 60. 


babes dere on dete engen Se Preußiſche Antheillooſe in allen Abſchuitten zurſe⸗ 1 
12½ Uhr Mittags nach Wollin⸗ 9 abfahrenden EAN 1 | en 9 
Be eee Klaſſe Ziehung am 4, 5. u. 6. Juli er, billigſt, re e ee 


direkt nach Berg⸗Dievenow | Fal ten des Alters, gelbe Haut, Finnen, Mit Miteſſer. 


fate diene welehen von Perg Diebenon über c e Il. Klaſſe, Erneuerungslooſe i S ag res Dome | 
Sener ne Kere ee 2 M., Kauflooſe à 4 M., Ziehung am 5. Juli er, —Lindenſtraße 83 


Außerdem werden die Schiffe vom 16 Juni ab bis 


Gute und billige Reſtaurationen an Bord ſämmt⸗ | 
licher Schiffe. Paſſagier⸗ u. F.ahtgeld laut Tarifen. | 
J. F. Braeunlich. . —— 


Lindenſtraße 8 

iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 6 Zimmern um A 
Oktober zu vermiethen 44 
Näheres bei R. Hanek, part. links. 1 
Ein geräumiger Laden nebſt freier Wohnung beste 10 
Lage der Stadt, zu jedem Geſchäft paſſend, iſt 1 
1 Re 5 115 zu vermiethen. Näheres Ankläm, Stein⸗ 


Frauenſtraße Nr. 32. 


Zähne werden nach amerikaniſchem Syſtem 


ſchmerzlos unter an g Ga⸗ 


Prämlirt Lyon 1822, Wien 1873, Paris 1828 Silberne Medaille, 


Saxlehner's Bitterquelle 


plombirt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und 


änzlich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich ‚ N Saß)! BE RE 
dom 9.4 0 Nac, 26 Uhr, auch Sonntags. N ' AT 1 WN a 11 e 
N 1 2 u" 
Albert Loowenstein, wat, Dentif. IAU. Y All, nos | Dresoen ane We eee ee 
Zahnatelier, Stettin, Nr. 5, Kohlmarkt Nr. 5 2. Et. 55 Ein tüchtiger Webergeſelle erhält d auernde Arbeit 1 
durch Liebig, Bunssen, Fresenius analysirt, sswie erprobt und geschätzt von medi- 1 beim Webermeiſter J. Müsebheek in ‚ei ann 0 


einischen Autoritäten, wie Bamberger, Virehow, Birseh, Spiegelberg, Sean dorf bei Buddenhagen. 
zom, Buhl, Nussbaum, Esmerch, Khussınaul, Friedreich, Schulze, Eh. Ein junger tüchtiger Oekonom jucht oglei 


N bäter unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stell 
1 990 heilbar. 1 Joseph Vegh, Eönial, Notar in stein, Wumdlerlleh ete. verdient mit Recht als das Inspektor Näheres in der Expedition bes Kreis 
Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer WM" enn. | 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasserhandlungen und den Se 
meisten Apotheken, doch wird gebeten steis ausdrücklich Sexliehmer'e Bitterwasser } 


3 — 2 — Besitzer: 3 eee — i 


Unter beſcheidenen Ansprüchen ſucht ein jun 
wirth per ſofort oder ſpäter Stellung, am lieb 
5 Leitung des Prinzipals. s 
ertheilt 


